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Neue Beſtellungen gehaltenen Worten; ſie würdigt ihn kei- dieſes Verufes gemacht und noch weniger 
auf das „Kujawiſche Wochenblatt“ wollen ner Andeutung über die allgemeine Lage iſt er, wo er gema bt wurde, gelungen; 
die geehrten auswärtigen Abonnenten für des neuen Lundes, keiner Aeußerung ja alles etwanige Derdienſt in der Be⸗ 
das bevorſtehende a über die auswärtige Politik, keines Blickes ziehung iſt durch die Nachgiebigkeit in der 

III. Quartal 1868 — 85 en Bi DL OH en er eine 
z0fichgt Ad i der nächsten Paßt. niſſe der Zeit; ja ſie gewahrt ihm nicht verwiſch zon dieſer nationalliberalen 
N e er rl einmal die Genugthuung alle Leiſtungen, Schwäche giebt es für den Reichstag keine 
wird das Abonnement ohne vorhergenan: d. h. alle von den Abgeordneten zu Stande Erholung, ſie bleibt das traurige Zeichen 
gene Neubeſtellung nicht als fortlaufend gebrachten Geſetze zu erwähnen. Sollten der Majorität, und giebt demjenigen 
betrachtet. ſſie ihr nicht erwähnenswerth erſchienen Aecht, der mit Gerugſchatzung auf die 

Dir Erpedition. ſein? Allerdings bedürfen fie theilweiſe Schwäche der Menſchen ſpekulirt bat 

u a noch der Zuftimmung des Bundesraths, 5 Hz un dee hat dei 
Der Empfe „ e par e, die manchen von ihnen z. B. dem Gewerbe- Reichstag ſich ſelbſt den Todesſtoß gege⸗ 
Der Eu e benden gesetz, wie es heißr, verſagt bleiten foll; ben. Daher erklärt fi auch die veiſige 
‘ * andere find wohl von vornherein beſtimmt Kälte, mit der das Volk den Abgeordne⸗ 

Wenn wir uns erinnern, mit welchem auf dem Papier zu bleiben, wie ja bereits ten begegnet; es hat eben das Gef h. 
Jubel noch vor drei Jahren die heim- ſeltſame Fälle bekannt geworden find, daß dieſe in kurzſichtiger Tertrarensiclig 
f hrenden Abgeordneten empfangen, weiche | die mit dem Gelege über die Freizögig⸗ keit dem Abſolutismus in die Hände ge 
Huldigungen ihnen bereitet wurden, und keit im grellſten Widerſpruch ſtehen. Das arbeitet haben. 


damit vergleichen, wie beſcheiden ſtill, un- kann wahrlich kein Vertrauen im Volke — =: 

bemerkt und unbeachtet fie jetzt in ihrer zu den Leiſtungen des Reichstages und Nolddeutſcher Bund u. 
Heimath ſich einfinden, ſo liegt es ſehr zu der Geltung erwecken, die er ſich an Biss: g 7 N 
nahe nich der Urſache dieſer, keineswegs maßgebender Stelle zu verſchaſſen gewußt. U N 
erfreulichen Erſcheinung zu fragen. Iſt Zwar iſt der Reichstan in Folge ne Audit nos maler ern — 


das Volt nicht mehr einverſtanden mit der auffallenden Geſchwindigkeit, mit der Provinz Hannover ſoll heabſich tigt erden. 
dem Verhalten de. Abgeordneten, die es er fein Geſchäft zu betreiben verſtand, in Wie verlautet, iſt fur die Dauer der Bes 
nach dem grofen Umſchlag im Sieges⸗ der materiellen Geſetzgebung unlaugbar urlaubung des Bundeskanzlers Die un Ver; 
taumel ſich wählte? fängt es bereits an ſehr thätig geweſen; aber in der politi- Maltıng des Vundeskriessweſens dem J preußi⸗ 
NR Umſchl 4 0 i b ie 3 fen 'Kriegsminiſter durch s Peaſidialverfugung 
dieſen mſchlag zu bereuen, an dem die ſchen Entwickelung, in der Organiſation übertragen worden 1 
4 0 2 * „ 25 . - ‘ be 7 

Abgeordneten in ihrer nationallibera len des Bundes hat er keine Fortſchritte ge Die Offiziöſen verkünden triumphirend, 


Mehrzahl noch immer feſthalten? Aber macht. Statt des angekündigten Veamten. daß einige Japaneſen, welche einen Preußen 
die encern Parteigenoſſen könnten doch Namens Raßburg verwundet hatten, auf Re⸗ 


* 


| 
geſetzes hat er eine vorläufige Vegelung⸗ 2 8 * 1 
ihre Abgeordneten feiern, und öfſentlicke einiger Rechtsverhältniſſe, ſtatt iner e ee 2 — 
Zeichen der Anette ih N . Sch id dult Die- Auſtweiltgc⸗Un⸗ „nach langer Unten uchunashaf N e kommt 
N kennung ihnen geben; uldenverwaltung die einſtweilige Uns ald auch in Japan vor el — mit 30 Tagen 
da das nicht geſchicht, darf man da terbringung einer einzelnen Anleihe, : Gefängniß in Eiſen deftraft wurden Da Naß 
| 


nicht annehmen, daß die Ehrlichen unter der Ordnung des Rechnungsweſens die burg die Jaraneſen zuerſt thätlich ang griffen, 
ihnen zu der Einſicht gekommen find, proviſoriſche Uebertragung der Rechnungs- die dann ihrerſeits zum Meſſor griffen, jo 
daß es nicht lehne, von den Thaten ihrer] reviſion an eine preußiſche Behörde ge: darf, (fügen, die Offizioſen hinzu n die ben 
Vertreter beſonders Aufheben zu machen? [bracht. Daß er nur Stuückwerk fehr pro- Jean en dene en 22 
Wir wollen annehmen, daß dem So ſei viſoriſcker Art und kein Ganzes geſchaffen, unfererſeits glauben, daß es beſſer gew ſen 
und nimm einer ſolchen Anſchauung beweiſt am beſten die Unkla heit und der | wäre, die armen Japaneſen laufen zu laſſen 
aus vollem Herzen bei. Vetrachten wir Mangel an Feſeigkeit, in dem er die und 1 ein Paar 1 en 
nas der e ee gare e 11 laſſen. die Foltwährend erlauben fi unſere „ruſiſchen 
5 was der a En lose 9 eichstag obere Leitung im Vunde gelaſſen, die Binde“ Brutalitäten 15 der Grenze, ohne 
geleiſtet, und wie er geleifiet, jo wer⸗ 
den wir ſagen müſſen, daß er weder für 


völlig auf den Unberechenbarkeiten einer daß jemals ein Exempel ſtatuiet wurde Viel- 
leicht ruft einmal der Herr Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen in Berlen den Beiſtand des Bundes 
kanzlers an. Das hilft am Ende 

Köln, 26. Juni Ferdinaud Freiligrath 
wird morgen mit ſeiner Familie aus London 
hier eintreffen und bis zum Montag v rioei.en, 
Seine Freunde beabſichtigen, ihm einen herz⸗ 
lichen Wiltonem und eine Feſilic keit zu be: 
reiten. 5 - 

Oldenburg. Der Landtag bat eine Ne 


; 5 | Perfönlichkeit beruht. Volksvertretungen 
feine Unſterblichkeit gearbeitet, noch den haben aber außer ihrer geſetzlichen Le— 
Wünſchen und Hoffnungen des Volkes theiligung om Zuſ'andeb ringen der Gelege 
entſprocken hat. Darum iſt es gekem⸗ vor allen Dingen den Leruf, dieſe Geſetze 
men, daß er keine höhere Stimmung im mit ihrer eigenen verfaſſungsmäßigen 
Volke — wie fie ſonſt ſich eben in den Exiſtenz, mit der Grundidee der Vertre⸗ 
Feſtempfängen zeigte — erwecken koumte, tung des Volkes Lei den höchſten Staats⸗ 
daß er von keiner lauten Sympathie ge: handlungen in Einklang zu bringen und 
tragen ward, daß mehr Gleichgültigkeit zu erhalten, wodurch allein de Lürgſchaft ., — 5 
als Theilrahme ihn begleitete. Auch die für die Dauer des geſchaferen Ver⸗ eee Enn — * x 
Thronrete entlaßt den Reichstag mit bältniſſes gewährt wird. Dagegen hat der W im 19Befenttichen die are 258 
kalten, nur im ſtrengſten Geſchaftsſtyl] Reichstag kaum den Verſuch zur Erfüllung! Dreitlaſſen⸗Syſtems unter Aufrechterhaltung der 
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urireften Wahl, zugleich die Vergrößerung 
der Wahlkreiſe und Verminderung der Zahl 
der Abgeordneten von 50 auf 31. Ein auf 
Einfuhrung der direkten Wahl gerichteter Min⸗ 
derheits⸗Antrag wurde wit großer Maſorität 
abgelehnt. 5 ’ 


Frankreich. 


Der Kaiſer ſoll ſehr leidend ſein und 
wird von heftigen Schmerzen, die er aber feiner 
Umge ung zu verheimlichen weiß, gepeinigt. 

Die Unruhen, oegen die Geiſtlichkeit ge: 
richtet, ſind ein Beweis dafür, wohin die von 
der Geiſtlichkeit gewunſchte und erzielte Verdum. 
mung des Volkes führt. — Die Erde dreht 


ſich doch! =- 
Großbritannien. | 


Hieſige Zeitungen wiſſen ganz genau, 
daß der Krieg zwiſchen Frankreich und 
Preußen im September oder Oktober ausbrechen 
wird. Italien, wie die ſuddeutſchen Staaten, 
Toll neutral bleiben, gegen Rußland, den muth⸗ 
maßlichen Bundesgenoſſen Preußens,“ müſſen 
Oeſterreich, Turkei und die Douaufürſtenthümer 
Front machen Eine franzöſiſche Flotte geht in 
die Oſtſee, das Landheer greift am Rhein an. 
Sehr klug ausgedacht! ; f ; 
— — ———— 


Lokales und Provinzielles. 


JInowraeclaw. (Eingeſandt) Ein ge⸗ 
wiſſer Referent hat ſich vorigen Jatzres bei der 
Schilderung der Verhältniſſe unſerer Stadt 
der hochtrabenden Ausdrucksweiſe bedient: „rt 
ſere Stadt hätte bereits den Mautel einer 
Großſtadt angenommen;“ — dies mag wohl 
in mancher Hinſicht richtig fern und Keſerent 
will es diesmal nicht widerlegen, allein er il | 
im Stande einige Uebelſtände aufzufuhren, die 


eine dringende Abhülſe erfordern und zugleich 
den Beweis lieiern, wie viel noch unſerer Staot 
fehlt, um mit Recht den Namen einer Groß⸗ 
ftadt zu führen. So z B. wird auf der Fried 
richsſtraße — der frequenteſten unſerer Stadt 
— drei bis viermal täglich eine Heerde Vieh ge⸗ 
trieben, als ob dazu eine Nebenſtraße nicht 
viel entſprechender wäre. Ob es alſo recht 
und ſchicklich iſt, daß ſich die zahlreichen Be: 
wobner dieſer Straße, von denen Niemand 
Vieh kält, bisweilen in ihre Häuſer flüchten 
zuſſen, um nicht auf die Horner genommen 
zu werden, daraber zu entſcheiden, wird der 
betreffenden Behörde wohl nicht ſchwierig fein. 

Zu den zahlreich beſuchten Straßen gehört 
ferner unzweifelhaft die Kirchenſtraße, denn an 
derſelben liegt das evangeliſche Pfarrhaus, das 
Polizeibureau, die Kämmerei: und die Kreis: 
kaſſe, fo wie die zum Gymnaſium führende 
Schulstraße. Und doch hat man bis jetzt ge: 
duldet, daß auf derſelben Straße — dich! am 
Markte — zur Zeit an Jahrmärkten ganze 
Fuhren von Lumpen ausgekramt werden! 
Dieſe Haufen von Lumpen bereiten — abge⸗ 
ſehen von dem lebendigen Zubehar aus dem 
Gebiete der Inſekten — den Vorübergehenden 
den abſcheulichſten Anblick, und verbreiten einen 
die Luft verpeſtenden Geruch, ſo daß die Nies 
derlage derſelben nicht einmal innerhalb der 
Vorſtädte, geichweige denn fo dicht aum Dinpts 
markte geduldet werden Sollte! Neben dieſen 
Haufen von Lumpen pflegen die Lradleute auf 
ihren Wagen Butter und Käſe zu verkaufen, 


und man muß fih ſehr wundern, daß man 
das Zartgefuhl — das man ja heben, aber 
nicht abäumpfen ſoll — des vorabergebenden 


Publitums, beſonders aber der daſeloſt Butter 
einkaufenden Frauen duch einen jo widrigen 
Anblick und unangenehmen Gerach ſo lange 
auf die Probe geſetzt habe. Meter. hofft alſo 
zu verſichtlich, daß die betreffende Behörde ſchon 


Feuilleton, 


Ideale der Weiblichkeit. 

Es wird oft gegen Kritiker und Schrift- 
ſteller anderer Art der Einwand erhoben, daß 
ſie nur zerſtören, aber nicht aufbauen, daß ſie 
ſich bei dem emſigen Erforſchen und Tadeln 
don Fehlern ſtets hüten, die ausgleichenden 
Vorzüge zu loben, daß fie in ihrem Eifer, 
das Haus von Gewürm zu ſaubern, die edle: 
ren Geſchöpfe überſehen, deren Thun nur heil⸗ 
ſam und belebend wirkt. Aber iſt es denn 
möglich, in jeden Satz einer Polemik die ſcho⸗ 
nende Clauſel: „nicht Alle find ſo ſchlecht, wie 
dieſe“ einzuſchieben? Es wird ja vorausgeſetzt, 
daß in allen Gemeinden die neben Tanſend 
Gerechten exiſtiren, die ihre Kniee niht beug⸗ 
ten tor. Baal, und wie verderbt ein beſonderer 
Theil auch ſein mag, gänzlich fehlt doch nie 
der verborgene Sauerteig der Tugendhaften, 
der die Geſammtheit vor dein äußerſten Ver 
fall bewahrt. Dies iſt beſonders wahr, wenn 
man von den heutigen Frauen ſpricht. Ja, 
wir haben zum Gluck noch edle Frauen unter 
une; Frauen, die noch an etwas Anderes den 
len, als an Hoffahrt und Vergnügen, und ihr 
Werk treu verrichten, wo es auch liegen mag; 
Frauen, die im Stande ſind, ſich zu opfern 
für Liebe und Pflicht, und nicht glauben, ſie 
ſeien in die Welt gelegt, nur um einen le: 
benstänglihen tollen Weltlauf nach den Zielen 
des größten Reichthums, des hochſten Luxus, 
der vornehmſten Stellung in der Geſellſchaft 
ouszuführen. Aber das Leben ſolcher Frauen 
iſt gewöhnlich ein zuruckgezogenes, und ‚fo 
herrlich die Lehre iſt, welche ſie geben, ſo be⸗ 

renzt iſt nothwendig die Wirkung, weil die 
phare der Lehrerin eben eine wenig ausge⸗ 
ſehnte iſt. Bietet ſich bei beſonderen Ereigniſ⸗ 
ſen einmal der VBethätiaung der weiblichen Tu: 
jew ein großes öffentliches Feid wie dies im 
rimkrieg der Fall war, dann können wir 


ungefahr ermeſſen, bis zu welch' hohem Grad 


die Frauen ihre Seloſtvergeſſenheit zu treiben 
vermögen: aber in der Regel kommen ihre 
edelſten Tugenden nur in der Ruhe und Ab⸗ 
geichloſſenheit des Hauſes zum Vorſchein ja 
die größten Heldenthaten ver Geduld und Wohl— 
thätigkeit werden in der Verborgenheit voll 
bracht, ohne den ermuthigenden Zuſp uch des 
Mitgefühls, unbelohnt durch Beifall und Ruhm. 
Dennoch iſt es unmoglich, vos einem abioluſen 
weiblichen Ideal zu ſprechen — vol einem ein⸗ 
zigen Typus, wel zer die Phantaſie eines jeden 
Bauues befriedigen würde, denn naturlich, was 
der Eine vollkommen findet, iſt fur einen An: 
dern ſehr unvollkommen, je nach der beſonderen 
Richtung feiner Ind'vidualiiat. So liegt eines 
Mannes Vorſtellung von weiblicher Vollkommen⸗ 
heit in dem Begriff: Schönheit; er verlangt 
nichts als bloße phyſiſche Schönheit, und alle 
Tugenden unter dem Himmel könnten ihm keine 
Liebe einflößen, wenn fe Ach in einer Etulp- 
naſe und rothem Haar verkörperten. Er iſt 
vollkommen glücklich, wenn ſeine Gattin un 
leugbar die ſchönſtte Frau ſeiner Bekanutſchaft 
iſt, und halt ſich für geſegnet, wenn ſie alle 
Männer bewundern und alle Fr inen beneiden. 
Aver nicht um ihretwillen etwa, nein, nur fur 
ſich. Wohlthuend iſt ihn der Anblick ihrer 
Lieblihkeit, wohlthiender das Bewußtsein des 
Be itzes. Die „ſchönſte Frau in der ganzen 
Geſellſchaft“ ſteht bei ihn in derſelben Kate⸗ 
gorie, wie „das koſtarſte Bild“ oder „das 
frömmſte Pferd,“ und wenn der Gad des 
Stolzes auf den Beſitz dieſer Ge zenſtande auch 
verſchieden iſt, das Weſen bleibt daſſelde — 
Eines Anderen Ideal iſt eine aute Haushäl: 
terin und ſorgliche Matter; es iſt! ihn hochſt 
gleichgültig, ob ſeine Frau, wenn ſie dieſes 
Beides iſt, ſchön oder häßlich ausſieht. Vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie thätig und fleißig ſei, den 
Hausſtand in Ordaung hält und die Kinder 
erzieht, wie fie erzogen werden follen, dan Nie 


zum bevorſtehenden Jahrmarkt Dielen Uebel: 
ſtande durch Anweiſung eines entſprechenden 
Platzes anßerhalb der Stadt ſowoh, 
aus ſittlichen als auch Geſundheits⸗Rückſichter 
abgeholfen werde. a Y 

Weitere Uebelſtände zu beſprechen, behält 
ſich Ref, für ſpater vor 

(Indem auch wir der Abhülfe der genann⸗ 
ten Uebelſtände entgegenſehen, wollen wir noch 
den Wunſch ausſprechen, daß auch die Väter 
der Stadt bei Gel'genheit der morgen ſtattfin⸗ 
denden Stadtverordneten-Verſammlung zunächſt 


für Beſeuigung des Lumpenkrans ihr Veto 


einlegen mo ten. Dem llebelſtende ſchon Dier 
ſesmal abzuhelfen, iſt noch Zeit, da der Jahr⸗ 
ma u kt erſt am andern Tage ſtattfinndet. D Red.)] 

— Der Termin, von welchem ab den 
Einjährig Freiwilligen nicht mehr das eine abs 
geleiſtete Dienſtjahr als die vollen drei Dienſt⸗ 
jahre der aktiven Dienftzeit gerechnet werden 
wird und dieſelben demnach für eine ſieben⸗ 
jährige Friſt der activen Armee und Reſerve 
erpflichtet find, fol auf den 1 Oktober d. J. 
feſtgeſetzt fein. N wg 

— Die Zeiteintheilung fur die Herdſtübun, 
gen bei den Armeekorps Soll ſo eingerüugtet 
werden, daß mit dem fo Sept d. J. die Nes 
ſerven entlaſſen werden konnen. 

— Laut Bekanntmachung des P ovinzial 
Steuerdirektors iſt jeder, der eine Grandfläche 
von ſechs oder mehr Qriadratruthen ent Tuhak 
bepflanzen läßt, geſetzlich verpflichte, vor Ablauf 
des Monats Juli dem Steuer-Aue, in deſſen 
Bezirk die mit Ta ak bepflanzten Geulidzlächen 
liegen, ſolche einzeln nach Lage und Große in 
Morgen oder Quadratruthen preußiſch genau 
und wahrhaft anzumelden. 

— Von einem Enrrespondenten der „N. 
Schulztg.“ wird die ſiatiſtiſch im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder aufs froppanteſte nachge⸗ 
wieſene mangeld fte Schulbildung unten der 


gute Prinzipien hegt, zuverlaſſig und gat iſt⸗ 


fo nimmt er's nicht genau mit dem Teint 
oder der Figur und kann ſogar dahin gebracht 
werden, eine Lahme oder eine Schielende er⸗ 


träglich zu finden. Einmal auf der gegevenen 


großen Baſis einer ehrenwerthen Häuslichkeit, 


verzichtet er gern auf die Tunche außerer Neize, 


welche der Abnutzung dure die Jahre und 
ihre Sorgen keinen Widerſtand zu leiſten ver⸗ 
meg. Die ſoliden Tugenden beſtehen. Seine 
Bilanz bei dem Bauquier iſt eine Tha ſache, 
fein guter Name und ſein Ereoit in der Han⸗ 
delswelt iſt auch eine Thatſache; ebenſo; die 


Behaglichkeit ſeines Home, die Geſundheit die 


Geſiung und Bildung ſeiner Kinder. Dieſes 
ſind die realen Wahrheiten des Lebens 'für 
tan, ager die Schönheit, welche unter dem Ein⸗ 
fluß der Kinderblatter zur Mißgeſtalt wird 
unter der Mygräne verbluht, oder durch die 
Gewohnheit langweilig wird und nach zwanzig 
Jahren ab zetragen ſcheint, iſt it zn „leichte 
Waare, die er nicht ſchaßt. 

Uno vielleicht hat er Recht. Sind nicht 
wirklich einc der glücklichſten Ehen unter um 
jeren Bekannten diejenigen, wo die Frau keine 
merklichen phyſiſchen Reize beſitzt und we die 
ganze Mt ihres magnetischen Werthes in 
dem liegt, was ſie iſt und nicht in ihrer äu⸗ 
ßeren Erſcheiuungs 

Wieder ein anderer Mann verlangt eine 
zärtliche, ergebeue, blondlockige Seraphe, die ibn 
wie eiten Halbgott verehrt und ſein ganzes 
Weſen wie ihre hochſte Offeubaru ig von Macht 
und We'sheit annimmt. Un jo abhängiger fie iſ, 
un fo mehr Liebt er ſie; je weniger Selbitbe: 
wußlſein, eignen Willen und innere Kraft Ne 
beſitz, deſto größer üb fein, Zuneigung und 
Zartlichkeit. Der einzige Lehrmeiſter und Be 
ſchutzer einer ſolchen zarten Cceatur zu ſein, 
das hält er ſu: »die kö tlichſte un hächſte 
Pilicht des ehelichen Lebens. Dir anbeteud⸗ 


Landbevolkerung durch die Geſtattung der Con- 
firmatier vom zwolften Jihe an zu motewi 
ren geſucht. Da gewohnlich die Knaben im 
8. oder 9. Jahre die Schule zu beſuchen bes 
ginnen beſchränkt jih der, Selten regel naßige 
Schulbeſuch auf drei, höchſtenns vier Jahre. 
Dieſe reichen aber kaum zur Erlernung der 
Katechismus⸗Sprüche und der 80 Kernlieder 
der Negulatine 

— In den Forſten bei Warten burg ſolleu 
die Wildſchweine Iuh ſo vermehrt haben, daß 
fie auf den' umliegenden Aeckeren den er: 
heblichſten Schaden aurichten. 
Vermiſchtes. 

(Peter Simpel und Dr. Erasmus Puff) 
Dr P. Halt au ſchou von der großen Ent: 
deckung gehört, welche neulich Dr. Dunkelmeier 
gemacht hat. 

©. J, was der Herr D ktor ſagen! Giebt 
es dean noch Etwas zu entdecken? 

Dr. P Gewiß. eine große Menge. 

S. Wes haben denn der Her Dr. Dunkel⸗ 
meier entdeck“? 

Dr. P. Der hat ausgefunden, daß die 
Son e ein grozes Fener iſt, uo daß ſie in 
3,00% % ) Jahre ganz ausgebrannt fein wird. 

S. Iſt es möglich? 

Dr. Pp. Sicher. Bin ich doch ſelbſt mit 
meinem Luftballon der Son ie ſo nahe gekom⸗ 
meu, das uch felbſt geſehen hahe, wie die ſoge⸗ 
nannten . Sonnenflecken ausgebrannte Stellen 
der Sone ſiid. 

S. J, was der Herr Dotor ſagen!“ 

Dr. Bd Da nun der Herr Doktor Dunkel⸗ 
meier ein gewaltigee Rechen neiſter iſt, ſo hat 
er es glücklich heraus zebea dt, daß en 3,000,0,0 
Jahre die ganze Saune a gebrannt und ein 
Haufen Schlacken ſein wird. 


Seraphe iſt ſein Ideal; in Grifeldis, Desde⸗ 
mona uid Lucy Ashton qpfeln ſich ſeine Bor: 
ſtellungen von weiblicher Aumuth und die Eigen⸗ 
ſchaften, welche den meiſten Anſpruch auf feine 
Großmuth machen können ſind die Lauguuth, 
die niemals klagt, die Sa iftheit, die nichts er: 
zürnt und die Liebe die durch nichts erkaltet. 
— Aber wieder ein Anderer verlangt, daß ſein 
Ideal von einer Frau mit einem gebildeten 
Geiſt ausgeſtattet ſei. Als Schriflſteller oder 
Kunſtſer, Gelebeter oder Staatsmann fordert er, 


daß Ne im Slade ſei, ihm durch hellen Wr: | 


ſtand und Schlagfertigkeit zu nutzen. Er glaubt 
elleicht an eine geſchlechtliche Trennung der 
Geiſter und halt dafur, daß nur das Werk 
vollkommen ſei, welches von dem einen Gi 
ſchlecht geſchaffen und von dem anderen vere— 
delt worden. Er weiſt darauf hin, wie in 
bewegten Zeiten ſtets Fruuen den Führern zur 
Seite ſtanden, er zeigt, daß fast alle großen 
Mäuner eiwas von ihrer Größe dem Elufluß 
einer Mutter oder einer Gattin zu verdanken 
hatten; er erinnert daran, wie Gedanken oft 
eine halbe Lebensdauer im Hirn von Miunern 
brach gelegen Haden und erſt dann plözlich 
in Rede oder That aufbligten, als eine Frau 
kam, mächtig genug, um ſie zum Leben zu er⸗ 
wecken. Die anbetende Sera phe wäre ein 
Ballaſt und nichts Beſſeres, als ein ſchwaches 
Kind in den Häuden eines ſaolchen Mannes; 
die Seele, die ern noh von ihm geweckt und 
geleitet werden ſollte, wurde ſtark Gefahr kan: 
fen, ihr Lebelang ſtumpf und unthäteg zu 
bleiben. Seine eigenen Lebeusaufgaven ver⸗ 
langen vollſtäudige Hingebung und weit eat⸗ 
fernt, einen Eiaſtaß auf die geiſtige Entwicke: 
lung einer geiſtigen Perſon ausüben zu wollen, 
wüaſcht er vielmehr ſelbe von andern unter: 


ſtutzt zu werden. 
Schluß folgt. 


S. Woher werden die 
Licht nehenen? 

Dr. P. Dau wird der Herr Dr. Dunkel⸗ 
meier ſein Licht leuchten laſſen. 

„S J, da bin ich doch neugerig! 


— (Billige Briefmarken.) Ein Briefmar 
kenliebhaher ercand neulich ein ſchnelles, ſicheres 
und wenig koſthpieliges Mittel, ſich eine ganz 
vortreffliche Sammlung zuſammen zu ſtellen. 
Die einzige Ausgabe, weiche er dafur zu nachen 
hatte, deſſand darin, daß er in mehrere große 
vielgele'ene Zeitungen folgende Annonce cin: 
rücken ließ: „Man ſucht für eine ſehr einträg— 
liche Geſchäftsbrauche Agenten und Commiſſio⸗ 
näre im Auslande, namentlich in weit entle 
genen Gegenden. Auf frankirte Anfragen 
werden Muſter und nähere Auskunft franco 
zugeſandt. Man adreſſire ſich an Mr. A. B. 
peste restante London.“ f 

Das einträgliche Geſchäft des Herrn A. B. 
beſtand darin, aus allen möglichen Weltgegen— 
den Briefe mit Briefmarken zu erhalten, die 
er daun vom Couvert abſchnitt und zu einer 
auserleſenen Sammlung geſtaltete. 


Erbbewohner daun | 


Itzig Kauffmann 

Marktſtraßenecke Nr. 302. 
empfiehl: 
Kleidungsſtücke n, Betten, Wäſche a. 
jtattet — gegen mäßige Proviſton — 
auf innerhalb vier Wochen 


e 
Zeitungs⸗ Anzeige. 
Hiermit erlauben wir uns die Aufmerk— 

ſamkeit des geſchaftstreibenden Publikums De »tſch 

lands, welches in Beziehung zu den polnischen 

Einwohnern Oſt und Weſtpreußens, Poſens 

und Schleſiens Hecht oder zu treten wunich., 

auf die großen Vortheile der Jaſerirn ig ſei— 
ver Annoncen in der 


Gazeta Torunska 


zu lenken 

Diefelbe erſcheint täglich zu Thorn, iſt 
das billigſte polniſche Tagesblatt, das ſich durch⸗ 
aus über den Charakter eines Lakalblattes er⸗ 
hebt und als eine weit verbreitete Provinzial 
zeitung anzuſehen iſt. Seit den 1. Januar 
1853 erſcheint die Gazeta Torunska im vers 
großerten Format. { 

„Die vierſpaltige Petitzeile wirt mit nur 
Sgr. berechnet In Deutscher Sprache ein— 
geſaudte Inſerate werden auf Wunſch ſofort 
und unentgeldlich in der Expedition in's Pol⸗ 
niſde übertragen. Bei wiederholter Juſerirung 
wird ein augemeſſener Rabatt bewilligt. 

Inſertiousauſträge nehmen die bekannten 
Annoncen Agenturen des Ju- und Anslandes, 
ſowie die unterzeichnete Exped. klo. entgegen. 

Der Aboanementspreis beträgt viertel: 
jährlich für gan; Preußen 1 Tolr. 12%, Zar, 
wodurch ſich die Gazeta Torunska allen Bede 
Verwaltungen, Hotelbeſizern, Reſtaurateurs, 
Konditoreien und Leſekahi teten einpfiehlt, die 
auf poluiſch ſprechende Kunden reilektiren 
Erped. der Gagzia Torunsk1 in Thorn 


und ge⸗ 
den Ruck⸗ 


Rein leinene Einſätze 
zu Oderhemden in den ſchönſten Deſſſas, ebenſo 
Steh und Umlegekragen, empfing und empſiehlt 
die Kurzwaaren-Handlung von 
B. M. Goldberg, 


am Markte. ! 


Guten trocknen Torf 
108 Kubikfuß a 1 Thlr. 5 Sgr. ab Lojewo 
bei größerem Quantum mit 1 Thlr. empfiehlt 
„F. Warszawski, 
Inowraclaw. 


ſich zum Einkauf von getragenen, 


— Als ein Rabbi, am Verſöhnungstage 
den Vers citirte“ „Du biſt von Staub und 
wirſt zum Staube zurückkehren“, fing ein Inde 
an bitierlich zu weinen. N 

„Sack, was weinſt du? tröſtete ihn ſein 
Nebenmann „warſt da von Gold, und mußteſt 
zu Stauo werden mußteſt du verlieren 100 
Procent So biſt du von Staub, unn | wirft 
wieder zu S au, gewinaſt du niches uno ver⸗ 
lierſt nichts!“ 

— (Der 
ward vor Sebapotol ergriffen. 
rief, der Marſchall Conrobert, „einer muß 
nen, du oder ich.“ 

Als der Arme zum Tode verurtheilt wurde, 
bat er den Marſchall noch ein mal za ſprechen 
und ſagte: ) - 

„Excellenz, Sie geruthen zu ſage !, Einer 
von uns Beiden muſſe hängen. Da Sie uun 
mein Gebieter ſind, ſo laß ich Ihnen die Wahl.“ 
— Der Marſchall mußte lachen und, ver⸗ 
zieh ihm. 50 * 


Spion) Ein kuſſiſcher Spion 
„Moroleu!“ 
hän⸗ 


* 


——— —— — 


Anzeigen. 


Itzig Kauffmann 
. Ullca rynkowa Nr. 302. 
polera sie do kupne pszenoszonege * ubjoru, 
posetehl, (iehzne ete i udzieln przy mierne 
prowizsi zwrot kupna W 4 tyzudniaech : 


Der Vacnnzen-Anzeiger 
ertpält hunderte von wüklich offenen Stellen 
fur Kaufleute, Landwirthe, Foſtbeg enten, Lehrer, 
Tech liker ce; Beamten aller Branchen und 


Chargen, wel he ohne Com miſſionaire zu vers: 


geben ſind. Die Namen der Principale ſind 
ſtets angegeben um ſich direkt bewerben zu kön⸗ 
nen Für jede mitgetheilte Stelle leiſtet die 
Redaktion Garantie. Das Abonnement beträgt 
fur 5 Nummern 1 Thlr., fur 13 Nummern 2 
Thlr und werden dieſelben franco zugeſandt. 

Beſtellungen find franco an Carl Spie⸗ 


gelbera’s Inſeraten-Comptoir Berlin. Alte 


Lerpzigerſtr. 17 zu richten. 


1 Thlr. Belohnung. 

Im Koscieleer Walde iſt be. dem letzten 
Maifeſt' der katholiſchen Schüler 2 golde ves 
n edaillvn nebſt goldenem Uhrſchluſſel ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, dieſelben gegen obige Belohnung in der 
Exp. d. B. abgeben zu wollen, 

Am Sonnabend Abends in der zehnten 
Stunde iſt auf dem Wege vom Markt bis zu 
Vaſt's Hotel , 

eine goldene Uhr 


* 


mit einer langen goldenen Kette verloren ges | 


gangen, Es wird gebeten, dieſelbe gegen eine 
andemeſſene Belohnung in der Exp. d. Bl. 
abzugeben. Vor dem Ankauf mird gewarnt. 


Ire ger ura lz i r. 
Anmeldungen neu eintretender Abonnenten 
erbitten wir bis zum „1. Juli. — Preis pro 
Quartal 1 Thlr. pränumerando. 
Die Expedition. 


\ TE Jermann Engel, Buchhändler 
Beſtellungen 


auf alle in Buchhandel erſcheinenden Modezei⸗ 
tungen, Journale und Zeitſchriſten, werden 
ſchon jetzt für das Il. Quartal entgegengenom⸗ 
men und liefert pünktlich und frei ins Haus 
Die Buchha idlung von Hermann Engel. 


Ein mobl. zwrifenſtriges Zimmer 


it zu vermiethen am Markt, gegenuber dem 3 


Salomonſohn'ſchen Eckhauſe bei | 
Wiukowski, 1 Treppe. 


Deffentliche 


Stadtverordueten Verſammlung 
Dienſtag, den 30 uni 1868. 

10 Abenbs 6 UÜbr. 

Tagesordnung: 

1. Beſchlußnahme wegen Einklagung der 

für den Maurergeſellen Scholz verauslagten 

Kurkoſten von 16 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. 

2. Ein Unterſtutzung geſuch. 1 

3. Beſchluß wegen Wegjalls der Erhebung 
von Penſionsbeitragen Seitens der Gym 
naſiallehrer. N 

4. Einklagung von 7 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
Kurkoſten des Schneidergeſellen Inlius 

Rump gegen deſſen Verwandten. 

3. Ein Uuterſtutzungsgeſuch des Pol.⸗Serg. 
gomianowsti. 

6. Auſtellung noch eines Lehrers am Gym: 

naſium bei Theilung der Klaſſe Tertia 

7. Einklagung von 4 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. 

verauslagter Kurkoſten der beim Brande 
am 24 Mai cr. verunglückten Amme 
Marie Geſchke gegen den Deſtillateur 
Roſenberg hier. 

8, Beſchluß wegen des Antrages der Gemeinde 
Iſcewo auf Einſchulung zum Schulver⸗ 
bande Inowraclaw. 

Inowraclaw, 5 27. Juni 1868. 


Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf meine in der Sanitätsratts 
Dr. WWilezewokiſſchen Teſtamenis Sache uns 
term 22. Juni er. erlaſſene Aufforderung bilte 
ich, die dort erwäßnten Zahlungen an Ponorar⸗ 
Gebuhren und Zitzen an Herrn Juſtizrath 
Vantelmann in Inowraclaw. den id 
nit Vollmacht verſehen habe, zu leiſten 
Kruſza zumkowa, den 26. Juni 1868. 


Eduard Nehring, 


Rittergutsbeſiger. 


Meinen geehrten Kunden die erge bene Au⸗ 
zeige, daß ich: wegen des Trzemeßno'er Jahr⸗ 
markts erſt den J. Juli dort mit meinem La⸗ 
ger von Papier, Schreibmatertalien, 


eintreffen werde. Stand wie immer, beim Fri⸗ 
ſcur Herrn Jelones Kaſernen ure! Treppe. 
f J. Pothmann. 


f Das an der pr. pol.⸗Grenze belegene Sur 
Klouo wel 

fol aus freier Hand in Parcellen veräußert 
ef ler, werden. Kaufluſlige mögen ſich me den in 

Vorſigender. . | Klonowek bei MNadziejewe. 

Dienſtag, den 30. Junk Vorm. We wtorek dnia 80. Czerwoa przed pol. 
10 Uhr o godzinie 10. 

wird zu Linowiee ber Orchowo durch dpſent⸗ w Linoweu fed Orchowen sprzedany bedzie 

liche Lizitation gegen baaxe Zahlung der Meiſt⸗ fuzer publizug lieylneyy za gotöwhe napwig 

bietenden das todte und lebende Wirth⸗ ci diujgeemuzywy i marıwy inwentarz gos 

ſchaftsinrentar be lauft werden. podarezy. 3 


Fertige Nappspläne Gotowe wantuchy do zepiku 
in recht guter Qualität ſom ie jede Sorte W najlepszym gatunku, jako te kalıly gutunek 
Getreideſäcke mn je how do 2boza 
empfiehlt auf's billigſte s | polera ib najtanie] 

J. Gottschalk's Wye. in Inowraclaw. 
— — a er Te — * — — 
+ y | 
Die Jartenlande. 
250.000 Auflage. Wöchentlich 2 Bogen in gr Quart, 
Mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 


Viertel jährlich 15 Sgr. Mithin der Vogen nur en. 5% Pfennige. f a 
die Feuileton Beilage „Drulſche Glätter“ nach Velliben apart 6 Sar. vierteljährlich. 


Auflage 250.000. 


Hierzu 
Leſern eine intereſſauſe Auswahl von Erzählungen und Aunäpen zu bieten haben: In der 
Schlacht von Kiſſingen Erzählungen von H Schmid. — Die Bruder. Novelle von A. Wil⸗ 
brandt. — Eine hiſtoriſche Erzahlung der neucren Zelt von Levin Schucking. — Ein Stücllein 
aus dent Leben der Gartenlaube. Von o. Fallen Plechect. — Die Juneſchlacht in Parts. Don 
Sola nes Scheir — Die Arbeiter der deutſchen Nordpolcgpedition Von Otto Ute Mit All 


rationen. — Härter aus Iffland's Stammbuch Von H. Ulde. De Dvernſchickſal einer 
Ecidialsoper. Eriunerungen des Profeſſor Rockel an Beethoven. — Der Dictator der Repu⸗ 
Mit Illuſtrationon 


dlik Venedig. Von Adolf Stahr. — Ein Kunſtler ohne Arme. Lust 5 
Außerdem hoffen wir, obwohl die talentvolle Verſaſſerin augeublicklich noch ſehr leidend 
iſt, die bereits angekündigte Erzählung von E. Marlilt „Reichsgräfin Giſela“, deren Compo⸗ 
fition ſchon weit vorgeſchritten, noch im Laufe des nächſten Vierteljahres begiunen zu können. 

2 j Die Verlagshandlung von Lrnst Keil in Leipzig. _ 

Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Veſteu ngen au für Inowraclaw und Umgegend 

die Buchhandlung von Jermann Engel. ins 

Wöchentlich ſechs erſcheinende Berliner Zeitung 
Verſandt nach auswärts: mit den Ahendzugen. 

Eb tektet: ganz unabhängige Etelung, ſowell von der Regierung, als von den Par: 
teien. Teutenz: Teuiſche Polütitz vervunſtige ſreiheitlicke Cutwickeleng ohne Chimären. 
rte Pelinſcher Theil, unterbaltender Theil, Markts, Nörien: und Verlehrs nachrichten; Berichte 
aus ten Grid teſéleu; rief. und Fregekoſten. Zu dem unterlaltenden Tleil gehört ein Feuilet⸗ 


ten, eine lauſenre Crzahlnug kringend, zur Zeit, höchſt intereſſant: „verbrechetleben 
m Peuperk“ Im Brief. und Frogekaſten haben die Abonnenten Gelegenheit, wie 


in keinem andern Platte, juriſtiſche Fragen zur ſachlurdigen Beantwortung zu bringen. 

Akon nementspreis: bei allen Poſtämtern des norddeutſchen Bundes: 1 Tür. 10 Sgr.; iu 
Sud tent lant vrb Oeſterreich: 1 Thlr. 18 Sgr. Find 
2 K . i 2 Eichene 

n Ze E Nutz⸗ Enden EM 
ma na przedui fades sigt xc | werden täglich in der Dombrowk er Forſt 
prolosiwo w Tr’agu- bei Borein durch den dortigen Forſter verfauft. 


Stearin und Para finkerzen u. ſ w. 


Nur einige wenige Titel mögen darthun, daß wir auch im dritten Quartale unſern 


| 


Obwiesezenie. 
W skulek mego wsprawie testamenlowej 
$. p. Krölewskiegn fisika powiatowego Dok- 
tos Antoniego Wilozewskiego dis 22 Üzer- 


7 


I 


wen r. b uezynionege wezwaniı proszg w 
zumiankowanc  odplaty ‚honorarium.” naleznosei 


Jako i procenta Panu Radzes Hantelmann w 
Inowroctawiu, ktöremu plenipoweneyy udzi6- 
lem, uskotevznad, 0 


"Krusza zunikowa, dnia 22. Crerwea 1868. 


Eduard Nehring. 


„iii dhe 


Jahrmarkts⸗Anzeige. Künſtliche Wellteralwäſſer⸗ 


‚fo wie 
mouſſirende Limonuden 
in feiſcher Füllung und clegauter Aasſtaltung 
empfiehlt 1 


Die Apotheke zu Margoni». 


mein Nauufalsur- und Sa nit paarenge⸗ 


aK LEVIN, Suzelue, 
a Zar Nachricht. 
Die nächſte Nummer unſeres Blattes er⸗ 
fheint des Jahrmarlls wegen am Mittwoch 
den 1. Juli. Inſerate erbitten wir bis ſpa⸗ 
teſtens Dienſtag Nachmittags > Uhr. 

» Die Expedition. 

Handel sber lch 

Inowraelow, 27 Zuni 
Man zablt für: 

Weizen 123—1 27 bunt, 78 — 50 Thlr 128 
hellbunt 82-84 hie, p. 2125 
nud fene glaſige Sorten über Norig. 

Roggen 118-123 Pf. 15 he SD Ehe p. „00 pft 

Erbien Fittet 4 Thlr. Kacherbſen zen Thic p. 225 p d. 

Gerſte große a — 4 T, p. 1875 pfd. 

Pater 20 Thlr. v. 1290 Dia, 

Kartoffeln 15 Sar. pro Scheffel, 

Aremberg 27 Iuni ze 

Weizen, 121-171 82 — 84 Elle, 129 18 Bi 

—BN Isle, fen Qualſſat 2 The. über Ni es 

Ropner IIN— 129pf. hall. 5974 fd welt Cual, Beh. 

Kaocheroſen 30 52 feinfte Cal dt 2 Jblt Löhrr 
Futterwagren 47-48 hl Wr 

Winterentfen 12 — 4 Ther 

Ge.-Gerſte 40 42 Th. 

Saus Ine Handet 

‚Preis-Courant 
‚der Müblen-Kdwinidrntion qu Bromberp 
d. 27 Jun. , 


770 
bid. bochbus; 


Unverftinert Berftenert, 
bt, 100 Bio. fer. 190 in 


D anenung det Fab e 


. Sor 2 4 ch 
We. en- Mehl Ar ! 10 24 — * u 
n eee 
At 18-1] -| 
urtermehf 24 ——1 24 
Alen 1 14) 
Rogge Mehl Au. 1 5 1 21 u 0: 
NN 4 | 16 — 122 
3 Fl | 31 0-]-—|- 
BenengMehllhausönden) 114 12 10 
Schtot N 9 10 —- 1 32 
Fultermehl 2 — —1 2 — 
Kleie 112244 1142 
Gtaupe Nr. 1 1 | 1 9 % 
N 71 6 1 0 
u 79 4, RI} 8] I! 
Grüpe Ne 1 522 6 8 
Lau 544-57 
Kochmeh! 816 4 — 4 — 
Futter mehl — 2 1120 —1 29. 


Berlin, 27 Zum 
Nooeer matt saco 5 ½ 
Zunf 55 Julf Auguft 31% Erbt-ON. 50%, 
Weizen Inn 83 ' 
Spiritus loco: dr rat Zul? YerSent-DE 17 , 
Miböt, Mas un 10 de 
oſener neut 59/6 Mandbriefe an bei 
Dre 6% Tuev d. 1862. 78% dez. 
Ruf ſche Banknoten 8 u dez * 
Staotsſchuldſ elne 84 ½ bez. 
Dang. 27 Juni 
Welzen Sümmaung gefhäfigiot Umſaß 00 8 


————— — — 


"Druk und Verlag den Hermann Grgel in Vewteds. 


4 


